
Unterstützungserklärung 

Anerkennung der Jenischen in Österreich 
 

 

Wir, der Verein Jenische in Österreich – Verein zur Anerkennung der 

Jenischen in Österreich und Europa (ZVR 1788640404) und die 

Unterzeichnenden dieser Unterstützungserklärung fordern die 

österreichische Bundesregierung auf, die Anerkennung der Jenischen in 

Österreich umgehend umzusetzen. 

Zudem ersuchen wir die österreichische Regierung, sich für die Anerkennung der 

Jenischen im gesamten europäischen Raum einzusetzen und diese zu unterstützen. 

 

 

 

Zielsetzung im Regierungsprogramm 

Im derzeitigen Regierungsprogramm „Aus Verantwortung für Österreich – Regierungs-

programm 2020-2024“ ist als Zielsetzung festgelegt: „Prüfung der Anerkennung der 

jenischen Volksgruppe“ (siehe S. 13 des Regierungsprogramms). 

 

Hintergrund 

Jenische leben in Europa und in ganz Österreich, sie sind eine transnationale 

Minderheit. Der Europäische Jenische Rat spricht von ca. 500.000 Jenischen in 

Europa. Jenische haben eine eigene Sprache, das Jenische. Es wird traditionell nur 

innerhalb der Familien weitergegeben. Die jenische Kultur ist eine mündlich 

überlieferte und fand bisher kaum Eingang in die GeschichtsSCHREIBUNG. 
 

Wahrgenommen werden die Jenischen stets wie es dem jeweiligen Zeitgeist der sie 

umgebenden Mehrheitsgesellschaft passt: als „Vogelfreie“ und „Fahrendes Volk“ im 

Mittelalter, als „Heimatlose“, „Nichtsesshafte“, „Arbeitsscheue“, „Asoziale“, 

„Widerständige“, „Verwahrloste“, „Minderwertige“ und „Karrner“ im 19. und 20. 

Jahrhundert, als soziale Randgruppe oder „unsichtbare Ethnie“ im 21. Jahrhundert. 
 

Die Jenischen sind ein wichtiger Teil Österreichs und dessen Geschichte. Sie lebten 

immer schon hier. Eine Minderheit, deren Geschichte von Armut und Diskriminierung, 

von Ausgrenzung und Marginalisierung, von Vertreibung, Verfolgung und Vernichtung 

geprägt ist, aber auch von Assimilation und Integration, von totaler Anpassung bis zum 

kulturellen Vergessen. 

 

Eine Geschichte der Ausgrenzung, Verfolgung und Diskriminierung 

Im kollektiven Bewusstsein der österreichischen Jenischen ist gespeichert, was der 

Mehrheit neu sein dürfte: Dass selbst in der Zweiten Republik Diskriminierung und 

Ausgrenzung von Jenischen in Österreich fortgesetzt wurden, die Maßnahmen gegen 

Jenische und das Unrecht an ihnen polizeilich, gewerblich, justiziell, administrativ, 

medizinisch, psychiatrisch-heilpädagogisch, fürsorgerisch, schulisch. Ohne 

(Schuld)Bewusstsein von Politik, Behörden, Ämtern, Medizin, Wissenschaft und 

Gesellschaft, ohne Wiedergutmachung oder auch nur einer Entschuldigung. Die 



Anerkennung in Österreich und in Europa sehen wir als längst fälligen Schritt zur 

späten Rehabilitation der Jenischen, ihrer Kultur und Geschichte. 

 

Bedeutung der Anerkennung: 

Es waren in den späten 1980er Jahren die Jenischen selbst, allen voran Romed 

Mungenast, die dafür überhaupt erst ein Bewusstsein schufen. Ohne die 

Selbstorganisation der Jenischen würde es das im Regierungsprogramm verankerte 

Ziel nicht geben. Nun warten wir darauf, dass dieses Ziel auch vollständig umgesetzt 

wird und fordern die Anerkennung der Jenischen als Volksgruppe in Österreich ein.  

Denn bei der offiziellen Anerkennung der jenischen Volksgruppe seitens der Republik 

Österreich geht es vor allem um Immaterielles: Um Wertschätzung. Um Respekt. Und 

um Würde. Um die Restitution von Menschenwürde für diese in Österreich stets 

„vergessene“ Minderheit. 
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